
Korpuslinguistik als Methode der Diskurs- und Kulturanalyse

Dr. Noah Bubenhofer, Institut für Deutsche Sprache (IDS) Mannheim; Forschergruppe semtracks bubenhofer@semtracks.com

Die qualitative Diskursanalyse in der Nachfolge Foucaults ist seit langen geprägt von zwei Grundüberzeugungen: Zum einen wurden Diskurse stets anhand thematisch definierter Textkorpora untersucht. Zum anderen wurde Diskursanalyse als besondere Art der Lektüre von Texten verstanden, die es ermögliche, zeitspezifische Formen der Wissenskonstitution zu sichtbar zu machen. Die Fixierung auf Themen und eine spezifische Praktik der Textlektüre ergeben sich aber weder zwingend aus Foucaults Schriften, noch aus den Erkenntnisinteressen der Diskursanalyse. Im Forschungsprojekt „semtracks“ suchen wir nach einem alternativen Zugang zur Sichtbarmachung von Wissensformationen in seriellen Quellen. 

Wir verstehen Diskurse themenabstrakt als Cluster von sprachlichen Oberflächenphänomenen mit semantischer Ladung. Zur Identifizierung dieser Merkmalscluster bedienen wir uns nicht dekonstruktiver Lektüren von Texten, sondern korpus- und computerlinguistischer Verfahren zur Mustererkennung. Methodisch notwendig für dieses Ziel ist die Umkehrung des klassischerweise in der Korpuslinguistik praktizierten Verfahrens: Statt in Korpora nach vorher definierten sprachlichen Mustern zu suchen, müssen diese induktiv – oder: „corpus-driven“, „datengeleitet“ – in den Korpusdaten sichtbar gemacht werden. Waren solche induktiven Zugänge bis vor kurzem auch rein technisch noch eher schwierig zu bewerkstelligen, ermöglicht nun die gesteigerte Rechenleistung von Computern die Verarbeitung sehr großer Korpora. 

Der Vortrag möchte am Beispiel des Projekts „SEMTRACKS Tracking Meaning on the Surface: A Data-Driven Approach to Semantic Imprints of Texts“, das am Heidelberg Center for American Studies angesiedelt ist, zeigen, wie dieser induktive Zugang auf der Suche nach Sprachgebrauchsmustern in großen Textkorpora für die Diskurslinguistik fruchtbar gemacht werden kann.

